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Rational sicrung> zumal in der form der MechanisicruIlR, bt
heute überall zu einem höchst wichtigen Erfordernis der Betriebs­
wirtschaft geworden. So sehen wir in den V crbrennunKsmotorell

Verbrennungsmotoren für das Baugewerbe
Von Dr. Pritz Runket
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ein ullentbehrliches Hilfsmittel fLir neuzeitJicbe Bauau::.fulmmgen.
Maßgebend fUf ihre Sonder::.teJlung den anderen Kraftmaschinen
gegenüber ist ihr geringes .Eigengewicht und das geringe Gc"\vicht
ihrer Betriebsstoffe, wozu eine völlige Unabhängigkeit VOll Zen­
tralen und ZuftihrungsleHungen kommt. Demt:;eg"cnüber lasse!:
beim Betrieb mit Dampfmaschinen oder Dampflokomobilen die
tägl[che"-KohlcllZufuhr. das Anheizen, das Kcssc]rcinig-en u<;w.
den DampIbctrieb von vornherein für das Baur;?:cwcrbc als höc::st
unwirtschaftlich erscheinen, um so mehr als hier auch für die Ab­
wärme keine Verwendungsmäglichkeit gegebcn ist. Die Ver­
brennungsmotoren werden sowohl Wr den Betrieb mit Leichtöl
(Benzin, Benzol) als auch mit Schweröl (Gasöl, ParaWnöl) geballt.
Die Leichtälmaschinen bieten in der I e el deli Vortei.l größerer
Billigkeit in der Beschaffung, während die Schwerölmaschincn die
geringsten Brcn1l'>toffkostcIl aufweiscn. Da gutes GasöJ an ieder
Baustelle für etwa 13,50 RM. für je 100 kl?: zu haben ist, so stellcll
sich die BrennstoIfkosten für die PS-Stunde bei modernen lioch­
druckölmaschincn auf 2 1 /2 bis 3 Pfennige, also wesentlich bi1li.g-er
als jede andere KraftQueJ1e.

Es war ein Verdicnst dcutscher fabrikation:.firmcn, welche
dic Verbindung VOll Oe!motoren mit deli fÜr das Bau:,;cwerbe in
Betracht kommenden Arheitsma::.chinen aufgegrificu habc!1. Allent­
halben  icht man fahrbarc Pumpen zur Herheischaffung dc:. \Va::,­
sers zur BausteJle, MotorJokolllOtiVCII zur Beförderung von Saml,
Steinen und anderen Werkstoffen fÜr große bauliche Neuan[agen.
Nicht wcniger sind die Belcuchtungsanlagen tÜr Nachtarbeiten in
Aufnahmc gekommen. Hinzugekommen sind im weiteren Trieh­
wagen zur Beförderung kleincr Lasten mit der Möglichkeit der
Anhängung von Wagen für den Verkehr auf schnellverlegbarcn
Feldbahngleisen.

Hier ist wohl anch der PJatz, um von den Diesel-Schleppern
eil1ip:es zu sagen, da es sich hier um ein besonders wichtiges IiiUs­
mittel fÜr das Baugewerbe handelt. Die Antriebskraft solcher
Schlepper ist ein kompressorloscr Dieselmotor mit Verdampful1gs­
kühlung, geringem Brcnnstoff- und Schmicrälverbrauch. Der Motor
kann sofort aus kaltem Zustaud ohne AnhcizlampCII angelassen
werden ist daher immer betriebsbereit, hat sicheren Leerlauf uud
niedrig  Drehzahlcn. Der Motor ist augenblicklich ab Kraftantrieb
zu verwenden, olme zeitraubendes  Ab- und Wicocrauflegen der
Kette. Durch besonders große liinterachsenbelastung \vird eine
sehr hohe Zugkraft erzielt, und außerdem das Rubchen und damit
das Abscheuern der GLJmmircifen verhindert. Man hat die bisher
nUr mit Glühkopfmotoren ausgerüsteten Schlepper J.!s Diesel­
schleppcr ausgebildet. was einc hohe VollcndluJg des Dieselmaturs

voraussetzte, um dcn ::,toßweisen ßetricbsbeansPfUchungcll und der
derben Behandlun  durch die Wagcnführer trotz der Ilotwcudigea
reinen Innenteile c.les Dieselmotors gewachsen zu sein. Die erziel­
ten bedeutenden Vorteile sind der FOHfaJI der Iieizlampe, zu derer,
Betrieb stets ein feuergefährlicher Hrenn::.toff notwendig \"ör. die
Zeitersparnis durch das sofortige Ansetzen der Maschine :111S dem
kallen Zustand LInd die Spar"arhkeit im Betrieb bei äUßClst geriil­
?:ef Wartung, da die l\laschine sich für alle ßetriebsz\isiiiflll  seIbst
reguliert. Sc! lcpper \vie auch Triebwagen mit kül1l;:,rhsorIosen
Dieselmotoren haben aur Grund ihrer besonderen Vorztiz:e namer:t­
lieh auch tur Grubenbahnen, Trcidclbahncn, in SleinbrÜrhen, im
Straßenbau, bei Tunnelbauten u<;w. immer mehr an Bedcu ung ge­
wonnen.

Das Arbeitsgebiet der Diesel-Schlepper ist aher mit ihrcr Ver­
wendung als Zugmaschine bei weitem nicht erschöpft. Gerade
bei Benutzung als Kraitmaschine können seine Vorzü e voll ausgc­
nutzt werden. Ohne irgend cinc besondere Umstellung, nur durch
Auflegen eines Treibriemcns kann er zum Atttrieb einer Arbeits­
maschine hcr<:mgczo.2:cn werden, und er wird daher bei tIoch- und

\fotor UJl  ßdllauf1Ul:;

TieIhauten eil! willkommener Helfer sein. Zum Autrieb des l\1otors
kann Rohöl, Gasöl, Petroleum, Hraunkohlentceröl, Paraffinöl unu
Solaröl verwandt wt"rden. Das AufsteHen des  tationären lvlotors
am Verwendungsort ist Jeicht und bequem ausführbar, weil er ier­
Hg montiert zum Versand kommen kann. Die Bedienung erstreckt
sich nur auf das Nachfüllcn YOII Treiböl uud SchmierbI und auf
cille gele.!?;entliche KOJHrol!e der lauietldctl .1 eilc. Sie k<lIln nach
kurzer AII\veisl1I1g VOll nngcschultem Persowd :luSKdtlhrt \verden:
denn der Motor hat kein Ventil, keine ZÜ[tdvorrichtung. keinen Ver­
gaser, keinen Kompressor für hoch espan1Jte Druck!llft llnd keine;

'lotor.TlJjt Uau\\"iwk
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BetoDmiscbmasclÜnc, angetrieben durch Deutz-Motor

StcLlcrmcchauis.1l1cn. Die Möglichkeit von RetricbsstörungCIl ist
somit aui das geringste Maß beschränkt, je nach Größe verbraucht
der Motor 190 --240 g Brennstoff pro PS-Stunde.

AUe solche fahrbaren Aggrc.2:ate können somit für den statio­
nären Betrieb zum Antrieb von Mörte1rp.aschincl1, Betonmischma­
schinen, Aufzügen us\\'o verwertet werden. Mörte/mischmaschi­
nen für Pferdezuf; oder als Selbstfahrer ausgebildet, z'eichnc1l sich
durch  ofo] tige Hctricbsbercitschaft und den fortfall jcp;lichcr Be­
dienung während des Betriebs vor dem veralteten Dampfloko­
J110hilbctrich aus. Die Zimmermannsarbeitell werden erleichtert
durch Motorsägcwagcu. Besonders für den Bauhetrieb gesciJaffen
sind fahrbare Rauwinden, die zur schncllerl fertigstellung großet
Bauwerke wesentlich beitrag eil.

Nicht weniger zu beachten sind auch die mit üclmotorcn be­
triebenen feldbahntriehwagen. Sie sind geeignet zum Befabren
der leichtesten Schienen und silld höchst wcrtvoIJ für Ziegeleien,
'!'ongruben, Stci"nbrÜche, Sandgruben us\\'o

DicSie1rnotoren verwendet man auch zum Betrieb von Straßen­
walzen. iVl.it solchcn MaschIncn kann man sowohl walzen als auch
aufreiBen, ganz wie es der Retrieb verlangt. Ocr für den Motor
efforrlerhche Brenn toff wird ,gleich für viele Tage mit,2:cnol11men,
so daß sich eine nachtrÜgliche Zufuhr desselben auf unwcgsameu
Straßen erübrigt. Der ßrennstoffverbraueh ist gewichtsmäßig ein
viel als die Kohle hel der Damvfwalze ausmacht.

Die für solche Zwecke geeignetsten Motoren sind dIe kODl­
p! cssorlosen Dieselmotoreu, welche also keine hochgespannte, durch
('jncH besonderen Kompressor zu fördernde Druckltlft zur fin­

Deutz.Motor mit Steinbrecher

spritzung des Brennstoffes bcnötigen. Dieser wird vielmehr un­
mittelbar durch die UrcIlIJsloffpuH1pe, deren t'ördermenge vom
l egler (Jer jeweiligeu Belastung entsprechend eingcstel1t wird, in
den Zylinder eingespritzt und. ohne Zuhilfenahme von glühend ge­
haltenen Teilen oder eines besonderen ZÜndapparates lediglich
durch die Wärme der hoehverdichteten Luft entzÜndet.

Im weiteren mögcn Über die Verwcndbarl{eit der oben ge­
nannten Maschinen, Triehwagen usw. die beigefügten Abhildungen
Aujklärung geben.

Verschiedenes

Motor roit Bt-tonrol cher

Die Zwischenkreditaktion der Deutschen Ball- und ßodcnhank
A. G. versagt. _ {;ngiinstige Rfic!{wirkung auf die Entwicklung
der Wohnuugsbautätigkeit. Zur finanzierung des Wohnungsbau­
pro,gral11ms 1928 hat die J eichsregierung mit Genehmigung des
alten r ejchiitagCS angesichts der Schwierigkeiten bei der Kapital­
beschaffung wie jm Vorjahr die Durchführung einer Zwischenkredit­
aktion vOJgesehen und mit dieser Aufgabe die Deutsche B£1.U- und
Bodenbank A.-O., deren Anteile sich bekanntlich im Besitz eies
H.e::idws und der Länder ]JeÜndcn, beirallt Das Z!el der Zwischetl
Jucditaktio!1 sollte dabei im wesentlichen sein, eine TeilunJ; der
Nachfrage nach Bankapital iu der Form herbeizuführen, da[j d(;r
außcrordeutIich hohe Kapitalbedarf, der aLlS dem Jahre 192 7 110ch
unbcfficdig-t g-cblieben war, in erstcr Linie auf die hei den 1<cal­
lueditinsOiutell vorhandenen flüssigen Mittel verwiesen wird, wäh­
renJ der Neubedarf an Baukapital vorläufig durch die Zwischel1
kredite angefangen werden solltc. Zur SichcrsteIlung dieses Zieles
huHe die Reichsregierung die für aUe öffentlichen finanziNUI]gs­
institute bindcnde Vorschrift erlassen, daß bei der GewährnJ'X von
Zwischcnkredilen die vÖllige finanzierung des ßauvorhaUC!l3
grundsätzlich ill jeder Weisc sichergesteIlt sein muß. Wie die
EIltwicklung der lJJansPrHchnalllJle VOll Zwischenkrcditen bei der
Deutschcn Bau- und Bodenbank in den letzten Wochen zeigt, haben
sich diese strengen ßedillgl1rt,Q;cn jedoch als ein liiJJdernis für die
finanziemng des WohlJung baHeS uud damit auch fÜr das volle
Il1gaJ1gkol11ll1en der WoltnungshautätigkeH erwiesen. Nach Mittei­
lungen der verwaltung der Deutschcn Bau- und Bodellbank sind für
die neue J3ansaison \Jishcf erst Zwischenkredite im Gesamtbetrag
VOJ1 50 Millionen ] M. gewährt worden, davon 20 Mi1liqJ1cn RM.
auf GruJJd einer l eichsbiirgschaft. Im VCI hältnis zu dem für die
Zwisc!Jcnlueditaktion bereitß0stellten Fonds von 200 MiIliorJCrt R.M.
Ist dic er Betrag angesi.chts der vorgeschrittenen Jahreszeit sehr

gering, :wmal bei Beriicksichti!-;uu!-; des Umstandes, daß bei der
Beratung der Zwischenkrediiaktion von verschiedenen Seiten mit
c:inem mehrmaligen Umschlag des Zwischcnkreditfonds im Baujahr
1928 gerechnct wurde. Der Grund ftir das Versagen der Woh­
1111n sbaufinanzierung mit Zwischcnkrediten ist im wesentJichen
darin zu erblicken, daß die für den Erhalt von Zwischcnkrcditen
unbedingt notwendige Sicherstellung langfristiger Ablösungskredite
bei der überspannten Lage des Kapitalmarktes und der vö!ligen
"Erschöpfung der für Re[eihu1Jg-szwecke verfi.rgbaren Mittel bei den
I-Iypothekcnbanken, Sparkassen und Versicherungs instituten :mi
große Schwierigkeiten stößt. Um nicht die ganze Zwischenkredit­
aktion wirkungslos verpuffen zu lassen, ist es unbediugt noiwen­
di,!{, daß  ich die zuständig-en Regie.ruru: sstellcn sobald wie mö.vlich
mit der durch die veränderten Verhältnisse erforder!ir!tcn Um­
g-estaltung der Vergcbun. svorschrijten für Zwischenkre:dite h­
fassen.

W oJmungen für Tuberkulose. Im Freistaat Sachsen hat sich
der Verteilungsausschuß der Mietzinssteuer auf Veranlassung des'
säcbs. ArbeHs- und Wohlfahrtsmillisteriums bereit erklärt, eine
Million RM. fiir die Errichtung von Wohnungen für Tuberkulose
zu gewahren. Es wJrd beabsichtigt, mit RÜcksicht auf die für
die Kranken besonders notwendige Gelegenheit, sich im Freien
aUfhalten zu könncn, Wohnungen im Flachbau anzulegen der:.lrt
daß sämtliche Wohnräume in einem Geschoß untergebracht sind
und nach Möglichkeit auch Gartenland zur Verfügung steht.

Der größte ßolzhallcnbau der Welt. Die flir das SängerbUJI­
desfest in Wien im Bau befindliche fiolzhaIJe geht nach Wicner
Meldungcn ihrer Vo!Jendung entgegen. Die Hal1e lImfaßt eine
OesamtgrundrißfHiche VOi( rulld 21 000 qm und wird uach ihrer
FertigsteIJung 35000 Sängern und 40000 Zuhöreftl Platz b!elcn.
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Die Aufstellung der lialle erfolgt in der Form einer dreischiffjgen
HaBe l11!t überhöhtcm Mittelschiff in IioJzkonstmktiori:. Das
Mittelschiff ist 60 m breit, die f'ifsthühe beträgt 25 m. Die BaUe,
die die größte HolzhaUe der .Welt darstellt, ist insgesamt 110 m
lang und 182 m breit. Die Stirnfront der lfalle bildet eill Podium
das 36 Stufen hat, die bis zu einer Bähe von 7 In ansteigen. Ins
gesamt wurden für den Iialknbau 240 \Vaggons tIo1z und 5 \Va
gons :Eisen benötig;t. Dic Iialk wird im Inneren elektrisch be­
leuchtet. Nach der Durchfühmng des Sängerbundesfestes wird die
lialle, die eine Sehcnswürdigkeit \Viens darstellt. wieder abge­
tragen.

International Exhibition oi Garden Design and Conference oi
Garden Planning Royal llortieuItural Socicty's New Iian  Greycoat
Street, \Vestminster, London vom 17.-24. Oktober 1928. Zur Vor­
bereitung einer deutschen Gruppe auf der Internationalen Aus­
stellung für Gartcnh:unst ill Londol1 hat sich eine Kommission ge­
bildet, welcher die IIerren Gartenarchitekt Gustav Allinger-BcrJin,
Gartendirektor Profc sor Erwin Barth-Berlin, Gartendirektor lieicke­
Frankfurt a. M., Gartenarchitekt Carl Kempkcs-Bcriin, Gartenarchi­
tekt Carl Rimann-Bcrlill, Gartenarchitekt Rudolf Schnackenberg
Ifamhurg, SchrfftsteUcr Camilla Schneider-Berlin angehören. Zur
Teilnahme an der AusstelJung werden persönJiche Einladungen in
beschränkter Anzahl ergehen. Die Geschäftsftihrung hat der
Reichsverband des dcntschen Gartenbaues, BerIin N\V. 40, Kron­
prinzenufcr 27, übernommen.

Von der Reichsforschungs-Gesellschait. Die Reichsforschungs­
gesellschaft hat ein neues SonderheH 2 über "Die Küche der
Klein  und Mittelwohnung" herausgegeben. Neben einem Vor­
Wort von Bruno Ahrends, dem Obmann des Ausschusses 6 für
Küchen ist darin enthalten: eine Zusammcnstellun)( von Küchen­
gerät für kleinen Haushalt und folgende Aufsätze: "Erst die
Kfkhe - dann die l'assade!" von Dr. Marie Elisabeth Luders,
M. d. R., "Alte und neue Küchen" von frau Clara Mende in Berlin,
"Gedanken zur Küchengestaltung" von Professor DrAng. t. tL
Paul Mebes, "Rationelle Kticl!engestaltun.,," \'on Reg.- und Bau­
rat Wilhclm Lübbert, "Die Kücbc im Rahmen des Kleinwohnum;s­
problems" \'on RC.I!;ierungsbaumeister Bruno Ahrends, "Die l:in­
richhll1g der Kiiche", .,Die technische Ausgestaltung der KÜcheo­
einrichtung", "Elektrische Beleuchtung und Deckenhehandlung der
KÜche" VOn DipL-Ing. \VelIerhalls, Berlill, "Grundsätzliches zur
Gestaltung moderner Kücheneinrichtungea" von Architckt Erich
DiecklJ1ann, "Normung in der Hauswirtschaft" von Dipl.-Ing.
rrank, BcrlitL Die sehr interessanten Abhandlungen sind noch
mit l.ah1reichen Bndern versehen ulld stellcn das Neucste dar,
was es bis jetzt auf dem Gebiet der Ausgcstaltung der Küche
gibt leder Architekt, der mit Wohnbamen zu tun hat, sollte
diese Zusammenstellung lesen, die VOll der Reichsforschung ­
gesellschaft 13erHn W 9, Voßstraßc 18, zu bezjehcn ist.

Die Notwendi l(eit sclrriitlicher Abrechnung bei Lohnzahlun­
gefl. In der letzten Zeit sind ver:.chiedcue ralIe zu verzeichnen,
daf  Arbeitgeber im Arbeitsgerichtsverfahren deshalb verurteilt
wurden, weil sic bei dcn Lohnzahlungen ihren Arheit\1chmern
keine schriftliche Abrechnung Über die Höhe des verdienten Loh­
nes, der sozialen Abzüge und sonstigen KÜrzungen ausgestellt hat­
ten. Zur Vermeidung derartiger weiterer räHe sei hier kurz da­
rauf hingewiesen daß die Reichsgewerbeordnung in   134 Abs. 2
folgende' Bestim Ung enthält: "Den Arbeitern ist bei der regelma­
ßigen Lohnzahlung über den Betrag dGS verdienten Lohnes uud
über die Art der vorgenommenen AbzÜge ein schriftlicher Be!eg
anszuhäl1digcll".

Die hypothekarische Beleihung von Stahlhäu ern vorläufig ab­
gelehnt. Auf einer kÜrzlich statfgefllJ1dcnetr Tagung des Sonder­
ausschusscs für Hypothekenballkwesen wurde in eingehendcn Be­
rahlOgen zu der rraKe der hypothekarischen Beleihung von Stahl­
häusern Stellung genommen, wobei VOll verschiedenen Referenten
über die bisherigen Arbeiten atlf dem Gebiete des Stahlhausballcs
Bericht erstattet wurde: Die Versammlung kOJlute sich im Bin­
blick darauf daß noch keine abschließenden Erfahrungcn über die'
Bcwährung 'der Stahl!lausbauweise vorliegen, nIcht cutsci1!icßcn,
die Beleihung von Stahlhäusern zu empfelden. Der Sonderalls­
schuß beschloß dagegen, es den einzelncn Instituten zu überlassen,
wie sie VOll sich aus sich ZUr Beleihung VOll Stahlhäusern stellen
wollcJl. Die Fra c einer UnterstiH7,UUg de::; Slahlhausbaues durch

die Beleihungstätigkeit der RealkredHinstitutc ist damit so gu.t wie
abgelehnt" 2umal:auch die .Aufsichtsbehörden der Beranziehung
von Slahlhausbauten als Deckung für Iiypothekendarlehen prinzi­
piell ablehnend gegenüberstehen. Die ablehnende Ha!tuni richtet
sich dabei in erster Linie gegen die Beleihung von Stahlhäusern,
bei denen auch die Außcnwände aus Stahl bestehen, da man die
Rostsicherneit dieser Bautcn noch durchausllieht für hinreichend
erprobt hält. Bcachtllchcrweisewerden dagegen gegen den Stahl­
skelettbau . weniger beleihungstechnische Bedenken geltend ge­
macht, da nach Berliner Meldungen bereits für mehrere Skelett­
bauten eine Beleihllngszusage erteilt worden ist.

Verbands-, Vereins. usw. Angelegenheiten.
Die I1auptvcrsammlung der B.A.I. (Berufsvereinigung Deutscher

Architekten und Bauingcllicure). In liannO\.er fand am 5. und
6. Mai im Kiinstlerhause die tIauptversamm!ung start Eröffnet vom
Vorsitzenden Berrn Areh. G. A. Behrens, der über die Zukunfts-.
arbeit der Vereinigung sprach, gab der GeschäftsJiihrer lierr Arch.
rucke den Tätigkeitsbericht über die Arbeiten des vcrgangeucrl
Jahres. Ifieraus interessierten besonders die Unternehmungen,
die zur Bildung einer Kammer der technischen Berufe und .>;e :cn
Auswüchse bei WeHbewerbsausschreibungen usw. nötig gewor­
den waren. Auch die vielfachen Arbeiten im Intersse der an­
gestellten und beamtelen Architekten und Bauingenieure fanden
Beachtung. Aus den statistischen Angaben interessierte beson­
ders die Feststellung der langsamen aber sicheren Zunahme der
Vereinigung, sowie die Bekanntgabe der vielen Wettbewerbs:­
erfolge, die von den Mitgliedern erreicht werden konnten. Es
wurde dann der Kassenbericht und der liaushaltsvoranschlag vom
Kassenwart tIcrrn Stadibaumeister OUo zur Besprechung ge­
bracht und nach Aussprache genehmigt. Da die zweijährige
Wahlperiode des Ifauptvorstandes in dieser Tagung ihr Ende er­
reicht hatte, so wurde die Neuwahl in  ehcimer Abstimmung vor­
genommen. Das Resultat ergab. daß der Vorstand in alter Be­
setzung einstimmig wiedergewählt wurde und sich zusammense[zt
aus den lierren Vorsitzenden G. A. Behrens, Geschäftsiührer
Fucke, Schriftführer Pönitz und Kassemvart OUo, Ans der reich­
haltig-en Tagesordnung war besonders umstritten der \'011 der
O. G. liamburg gebrachte Antrag, die B. A. r. tariifähig z[[
machen. In der Aussprache kam abcr die allseitige f'orderung
zur Geltung, jeden gewcl kschaf!\ichen Charakter VOll der Yer­
eiiJÜ ung fernznhalten. Großes Interesse erregte auch der Punkt
der Tagesordnung über die Wertung der R. A. L Mitglicder als
BaukGnstler im öffentHchen Lebcn und damit zu"alDmenhÜU2;end
die Bestrebungen, mit den Malern, Bildhauern unu Grarhik0Tl1 zu
einer AusstellllnRsg"emcilJschaft zu kommen. Angenommcn wurde
auch die Anrc!-:'unR, iu Verbindung mit der Vertt"dert:  t'n( l11!
Iierbst eine Ausstellung \"011 Arbeiten der Mitglieder zu ver­
anstalten lind diese scholl als Anftakt und Beginll der Vorberei­
tungen iÜr eine öffenlliche AllsstCJ1Ullg anzusehen, dic im Jahre
1930 anJ,ißlich der Banal1sstellllt1g in BerUn veranstaltet werden
soll. Das Schlußwort hielt lierr Architeht Wi!kcndorf (I1arnbuLd,
worin er dem Vorstand den Dank der Versammltmg fUr ihre
Tätigkeit aussprach und der Gewißheit Ausdruck verlieh, daß bei
einern weiteren Arbeiten ilJ glcicl!cr Richtung die B. A. L wie
bisher der ZusalllUlellschlttß sei, der aHein die Vertretung dcr an­
gestellten und beamtet eu Architekten uud Bauingenieure in
kunstIerischer Beziehung und in wirtschaftlichen fragen Über­
ilommCrl habe, ZLLm Besten ues Berufes. O. f.

Tagung der Deutschen Architekten  LInd Ingenieurvcreine in
Ludwlgshafeß 1928. Der Verband "Deutscher Architekten- uuu
Ingenicurvefeinc" hält in diesem Jahre seine 53. Abgeordneten­
und Wandervcrsammlung vom 19. bis 22. September in Ludwfgs­
hafen a. Rh. ab. Die Abgeordnetcnversammhmg" soU sich auf die
notwendigen geschäftlichen und nur im kleinen KrcisD zu bc:,
ratenden Fragen beschränken, dagegen das lianpige\vii:ht Huf die
Wanderversammlung: verlc t werden. Das Progr:wlIn sieht etnell
Empfangsabend am 19. September im. Ratskeller, die Abg-eord­
netenversammlung und den I estabend al1l 20.' September vor.
Am 21. September Hudet die \Vanderversanunhtllg: staU mit
Referaten und Aussprachen. Am 22. September saHen 13cStch­
tiguügen von Oppau, SiedllltlRen, liafenanlaKeu, Pumpwerken Ilnd
Abwasserreinigung3anlag-ell sowie dcs Schlosses, und am Nach­
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mittag eine Autorundfahrt durch das niederpfälzische Industrie­
und Weil1gehict 111it dcm Besuch VOll Spcyer, Lalldau, NClIstildl,
Bad Dürkheilll, stattfinden, wo die Versammlung mit einem ge­
sc1!igCiI Zusammensein eudct.

Ausstellungs  und Messeweseno
Die Berlitler ßau-AusstcJlung gefährdet. "Das Projekt der

Deutsc1Jcll Bau-Ausstellung, die im Jahre 1930 in Herlin abgehalten
werden sol1, hat bereits bei seiner Geburt eine starke Gcg-ncrschaft
gefunden und die bisherige Entwicklung hat verschiedcntlich %1\
scharfen Kontrovers n zwischen der im "Verein Bal1 Aus tellunl;"
org-anisierten Bau-Industrie und der Künstlersc:haft geführt. 10­
fOlge dieser Unstimmigkeiten hat der Werkbund, die Zusal11ll1eu­
fassUlJ'?; der stärksten ktiJlstJerischcu Kräfte Deutschlands, seinc Be­
tciliguug an der ßauausstellung aufgc.l!:cbeu und plant fur das .Ta!J1
]932 in KöllJ eine große eig-ene Au,>steHuuz, aHf der atlch das Jhll­
Wesen in hervorral{end r \Vcise vertrcten sein wird.

Jubiläen.
Cl1emnitz Sa. Am 13. Juli beging der Zi1l1meleigeschtLftsinha­

ber, IIerr Robert Schreit er, ZieteIlstfaßc 91, sein 25 jähri c<; Oe­
schäftsjllbiläum.

Gcra-Reuß. Vor einigen Tagen blickte da  Ballge chaft Frie­
drich IlInc]. GerJ., auf sein 50 jähriges Bestehen zuriick.

Meis.terprüfungen.
Dresden. Vor deI 13aumeistcrpriifuug"sbehördc LU Dresden be­

standen folgende IIerren die Banweisterprilfung: Ifummd, WaHcf;
Sander, Johannes; Schmieder, Arthur; Pictsch, Curt; Haubold,
Otto; Bauer, trich; Blaukenhurg, Wilhehn; Pinkert, liorst; Leon­
hardt, Walter, UPI)UlaIlU, Erich: Hofmann, Richard, sämtlich in
Dresden; J1au dorf, Ern t, Zwickal!: Marschuer, frit:l, Meißel!,
SehickeJ, WUhe/rn, Chernnitz; Mäouig, Albert, Iiirschfelde.

Persönliches.
Der Direktor der KU!lsh e\Ycrbescblllc in liaHe, Professor Paul

Thiersch, i t zum ordentlichen Professor an der Technischen
Iioch chlllc liaJ1lJOver ern,m!1t worden.

Todesfälle.
Dresden. Am 1], Juli verstalb plötzlich lieH I-(CgiCfl111gsbaLl­

meister A d 0 I f Sc 11 m i d t, Mitarbeiter deI' t.irma Wayss &.
Freyiag, 1\.-0.. Niederl<-Issullg Dresden.

ÜHmac!ulU. Kr. Grotthau. Am 10. Juli verstarb nach karzer
Krankht'i  Herr Regierungshaurat Albert Struckmall!J. Vorstand
des Staubeckenhauamts.

Zeitschriftenschau.
Reichsarbeitshlatt. Herausgegeben \,0111 Reichsarb0Dtsmi[li terium.

BCfilin W. 40. Seharnhorststm.ße 35. Verlag VOn Re mar Iiohbil1g,
Bcrlin SW. GI, Oroßbcerellstraße 17. Heft Nr. 18 lind 19.

tIeft NI. 18 enthält u. a. folgemle Abhlandlungen: Der Ausbau
der landw,irtsehaftlicl1en ArbeitsveJ1l1itrJul1  de.r öffentlichen Arbeits­
nachweist;:. Das Versorgull,!;swcsen  n Oesterrc.ieh. die Kric',!;s­
bcschädigtcl1- und Iiil1terblicbc'ncnverSorgUing in HaUen, Wohllung; ­
b1::ufi-nanziefUl1g und Kapitwl1lTIiartd, W.ohnungsbedarf in den In
dustr,iegcbictC1l. - tleH NI. 19 enthält außer dem amHicl1en Teil
u. a. folg-enctc Aufsätze; Die Rekhsvorfnhrlln en von Rübellcrnte­
lI1a chillen im Herbst 1927. Sozialpolitisches aus dem Auslande.

Bauindex.
1913 = 100

23. 5. 28 = 173,4
13. 6. 28 = 173,4
27. 6. 28 = 173,4

Baustoffindex.
191.1=100

20. 6. 28 = 160.5
27. 6. 28   160,7
4. 7. 28 = 161.3

fragebsten.
3. Antwort auf frage Nr. lU. WenJ1 deI' immcr wieder dllrch

lretcmie Salpetcr radikal bekämpft werden so!L so wird nichts
weiter Übrig blci!1cn, als den Putz noch einmal zu cntfernclI und
alsdann .ud das l(ohmauenverk CÜiC'!1 OleIJrm"l.igen Orkit-Schutz­
austrieh aufzubringen. Ehe dor letzte Anstrkh vÖllig getrocknet
ist, wird, er mit Sanv heworfen, damit auf der so l1CrgestelltclI
ranhen Flilclw der anzubrilJgcmle Putz hafkt. Als Flitz empfiehlt
SicJl, nur ejnCtl Zcml.!ntputz Zlt vcrwomlen. 11nd zwar !luter Be­
l1UtZUJ1g des ProJapil1 MÖrtclzus'8t;t,es. wclchc!' im Allma<.:hcwass(CI',
J\al;h Vorschrift verdÜnnt, g Jöst und zugcscoftt wi.rd. Der so er­
haltenc Ptlt1: .isl abb-olut wasserdicht .und ini()lgo <jer chcnl'i ch
bii.JU@UCn W,j'flO!tlJ.': des. erwähnten Mörtcliusntzes allchunel1'lP­
ti!1ej]jcl1er gc cn äggressive EinflÜsse. Die erwähnten Materialicll

\verden meines WiSSCl1S von der Firma Hans liauenschild G. m.
h. li., liamburg 39, her,!;estellt und vertrieben. Es dürfte sIch
empfehlen, wenn Sie sich mit. dieser Firma, die tiber eine iahr­
zelmte]ange Erfahmng in aerartigE;n Fragen verfügt, in Verbindung­setzen. pI.

4. Antwort auf Frage Ni. 111. es ist zunächst festzustellen,
w elche Ursachen die Ausblühungen hervorrufe.n. Stets werden
diese eine Polge von Feuchtigkeit SeiH, we.Jche auf verschiedene
Art in das Mauerwerk gelangt. Elltwt:<der enthält die Feuchtigkeit
bereits g.c!öste Salze, in den meisten FäJlen sind' es schwefelsaure
Salze, oder die Zic!1:cl oder dcr Mörte] des Mauerwerks enthalten
die&e in u1ngelöster Form. Es ist aber nicht alls?:csch!o,ssen, daß
in Ihfem Falle dcr Zementkalkputz reich an schwefelsaureTh Salzen
'ist lIud die in dem Schlachthaus al!ttretenden W,asserdämpfe kon­
dCllsicren an dCII \i\'ärlden. Das \Vasscl wird von dem Put;>; auf­

.gesogen. löst dlie Salze und nach der Austrocknullg kristalJisieren:
die SaJzc an der Oberflache und führen zu den geschild.erten Be,.....
schädiguiIlgen. Besonders einJf'(c portlan1d7,emente sind mieh an
solchen Salzen, ebenso der Sackkalk. \\fcnn meine Vermutungen
zutreffen, so ist der Putz mit einem mehrfadren Anstrich eines.
porcl1'diCiJtendel1 Mittels zu streichen und darauf ein guter Oel­
farberranstrich anzub-ring'Üu. damit die Wasseral1fnahmefähigkeit
des Putzes aufgehoben \V1Td. Ich komme zu dieser Annahme"
weil Sie nichts davon erwäbnen. daß die AllSb1ühnngen .auch an
den U11tOren Flächen des l'vlauerwerks auftreten. Oder sind die.se
fJächen mit FHc en oder Oelanstricl1 ve.rschel1? Lie.!!:t d;ieser Fair
VOf, so kann auch im MalIerwerk aufsteigende Feuchtigkeit t>ab:­
haltj  seilll oder dic aufste[gendc feuchtigkeit, sowje die Fenchtig­
keit, wclchc durch Schwitzwasscr Rcbildet wird, als auch von
außen durch WWerungscinf!üsse ins Mauerwerk gelaul<:cnde t"cuch­
tigkeit, löst ,im Ziegel oder Mörtel enthalterte Salze auf und fiihrt
di>eb-c dlach der Verdunstung au die I\buenverksoberfläche. Gegen
aufSDCtgc-Thde Fcuchti,gkcit schützt nur eine sorRfältige IsoliDrung mit
IsoJri,erpappe, deren nachträgliche- Anbriingling mit Schwierjgkeite;l
verknuprt i<;t. Oegen SchwitzwasserhiId11lng hilft das Anbringcn
VO,!1 Korkplatten mit PutzträRer und Putz und gegeit von außen
durch Schlagrc?,cn oder s{;hadhafte oder fehi-emde Dachrinnen ins
Mauerwerk ge:lan t'nde feuchtigkeit bringt man vorteilhaft eine
weit ubcrstehlCi.l1:diC Tra:n e an oder häLt die Dachrimle in Ord­
n1lng. Auch eilt <illßerer Oelfarbenans-trich des Mauerwerks be­
seiHgt das Eifiidringen von Feuchtjgkeit in das Mauerwerk. Die­
Fcststellungen vün Ursachen d r Ma'11'cnyerks<1usblüh1.lugen sind
!licht{: c-infaeh und erfordern e n sor fältiges Sttldium an Ort und
Stelle. Wenn die Ausb]iihun en aus den Ziegeln stammen llilrd zer
sNrende Wirkungen an' densclben nicht auftreten, so köm1cn Sie
auch an das Nlauerwerk IscÜerfalz.vapPD anbringen lInd darauf
mit Mörte] aus gelöschtean Weißkalk mit etwas Zusatz von Ton­
eIdezeme'nt putzen. Die Bezeichnung der AusbJühungen am Mauer­
werk mH Salpeter oder Mauersalpeter isr falsch. Nur in Ra!J1
seItellcn Fällen und tUrler ganz bestimmten VorallssetztU1gen  iIld
diese AusbIUlnmgen  alpetersal!re Salze. in den meisten 'fäHcn sind'es schwefelsaur.c Salze. Kth.

5. Antwort auf Fra c Nr. 111. Iclr möchte 7.U dieser frage­
Hoch darauf aufmerksam machen, daß Sie die envähmen Uebel­
stäIllde dlDreh trentelInug eiTles Sikaputzes am besten beseitigett
können. Durch gecig,n,ete Nacl1behandluD.1{ mit verdljllilter Sika
ist cs anch mö,:dirch, Schwitzwasserbildungen zu beseitigen und
den Putz trocken zu erhalten. Nähere Auskunft so\vic gen alle
Arbeit aIlweisung durch:

Illg. A. KaI I i 11 j c h, Liegnitz. Ooldben>:cr Str. 148. Fernr. 3540.
Antwort auf fral-te Nr. 108. Iltre Fral{e JII.öchte ich kur:t wie

fOlgt beantwortcn: Das BaHericsystem schöpft seine Energie auS
einer EJementen- oder Akkl1muIatorcnbattcI'ic   teilweise auch aus
dem Starkstromnctz - benutzt zwal1 sIaufig SehaHkoJ1talÜe.
Schatt- lind Ladütafell1. Das .rvbXlletaSY stern cba eg-en arbeitet mit
ei ener, im liauptuhrwerk k0il1stunt erzeugter StromQlIcl1e (MaJ!:lIet­
jnduktion). venne:[det aUc Kontakte [md benötigt keilte Sclta1t- und
Lf!detafeJn. In den Unterschieden be1der Syste>IJ1:e sind J c  ach­
h,'i'lc des einen lIud die Vorteile des anderen Systems VOll vorn­
herein ge eben. Element0. Ak](umulatoren erschöpfcn sich, sie
verlangen ebcnso wie Schalt-. [lnd Ladctafcln ständige All sicht.
Von dom Zustand der Stromquelle ist die Betriebssicherheit der
!;esamten Anlage abhän i . KOI1tal(te oxydicren, verstaubcn, ver­
brennen oder uHtzcn sich ab. Durch f'onfall dk-ser Unsicherheits­
lInd StörUl1/!:s.momcnte beim M.'lgnetasystem kommen natno,:cl11äß
aud derartige Störungen Hicht in Frage. lierstcllerin d r Ma
gl1ctaanlage -ist die Deutsche Ma!4lleta-Akt.-Ocs.. BerUn O. 112. In
den verschiedensten StäcUclI so auch i,J} Bres.lau (Leiter der Bez.­
Vertretul1R" PallI Iierrmann, Brcslau 2. Oriinstraßc 7), unterhält die
Gesellschaft NicderIas:-:ungell. U. a. besitzt auch die vorgcnalllltr;
Vc,rtretuJlg eine MJlstcran]age. Bcsicl1tigullj}; dieser Anla,ge- ulld
genüne hlfordllation ol1rlc irgend eine Vcrbindlichkeit.

P. tl e r r n1 a IJ 11.

Sehrt ttl e i tun 11': ArchItekt ß.D.A. Kurt LaD Kor u. Dr.-Ing. Ll.n B: e nbec):
belde In ßrcslalI ulId Baura.t H!\ n IJ n 111 t h gen In Lelp,lg,

Verlag: Pa u I 8 t e t n k 0 In ßretlau u. LelplIlg.
Für unverlangt ciAgesandte Manuskrlpte Ubemehmen wir keIne Gewithr.
Allen Zusflüduß[!;on an die Bcllr,irtleitung bitten wLr RUckporto beJzufUgen.

I" b a 11 :
Verbrennungsmotoren für das Baugewerbe, dazu AbbilduIIp;cn.
Verschiedenes. - fragckastcn.


